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Venus. Unter allen Planeten kommt feiner der Erde fo nahe als die

Venus, melde fih auch durd ihr blendend weißes intenfives Licht vor allen
übrigen auszeichnet.

Da die größte Elongation der Benus 45 bis 480 beträgt, fo kann diefer
Planet fchon drei Stunden vor Sonnenaufgang oder noch drei Stunden nad)
Sonnenuntergang am Himmel fichtbar fein; er Fan alfo bei voller Nacht beob-
achtet werden.

Die Erfcheinungen, welche die Benus darbietet, find im Wefentlichen die-

felben, wie die bereits beim Mereur erwähnten; weil fie aber bei der Venus viel
feichter wahrnehmbar find, fo follen diefelben hier auch ausführlicher befprochen
werden.

Nad) der.oberen Conjunction entfernt fich die Venus rafch von der Sonne,
und zwar nad Dften hin, fo daß ihr Untergang nad dem Untergang der

Sonne ftattfindet, der Planet alfo in den Abendftunden fichtbar wird, wes-

halb er zu diefer Zeit den Namen Abendftern führt.

Indem fih Venus öftlih von der Sonne entfernt, nimmt ihr Glanz fo-

wohl wie ihr [cheinbarer Durchmeffer zu. Wenn man fie dur ein Fernrohr
betrachtet, jo beobachtet man eine Abnahme der Lichtgeftalt auf der. der Sonne

abgewendeten Seite, wenn die Venus fih ihrer größten Elongation nähert;

hat. fie aber ihre größte öftliche Entfernung von der Sonne erreicht, fo erfcheint
fie nur noch Halb erleuchtet, fie erfcheint und wie der Mond im erften Viertel.

Fig. 94 dient dazu, fowohl die feheinbare Bewegung der Venus in
Beziehung auf die Sonne ald auch den Wechfel der Lichtgeftalten anfchaulich

zu machen; fie ftellt namlich die [cheinbare Bewegung der Benus um die Sonne

im Jahre 1847 dar. Am 1. Januar 1847 ftand die Venus ungefähr 49 dft-
(ih von der Sonne; am 29. März ging fie durch den auffteigenden Knoten
240 von der Sonne entfernt; den größten öftlichen Abftand von 453/, Grad

erreichte fie am 21. Juli, nahe um diefelbe Zeit, in welcher fie den niederftei-
genden Knoten paffirtee Um diefe Zeit der größten Elongation erfheint die
Benus halb beleuchtet.

Wegen des ftarkfen Glanzes der Venus ift die Abnahme ihrer Lichtgeftalt
auf der Dftfeite erft deutlich wahrzunehmen, wenn diefelbe fhon weit vorge-
Schritten ift.

Nachdem die größte Elongation erreicht worden ift, nähert fi) die Venus

anfangs langfam, dann aber fehr rafch der Sonne wieder, wobei ihr fcheinbarer

Durchmeffer bedeutend wächft, während die Lichtgeftalt auf der Dftfeite mehr und

mehr abnimmt. Kurz vor der unteren Conjunction erfheint ung die Venus,

durch ein Fernrohr gefehen, nur noch al eine fehmale Sichel, worauf fie dann
in den Strahlen der Sonne verfhwindet, um nach kurzer Zeit auf der Weftfeite
derfelben wieder zu erfeheinen. Benus geht nun vor der Sonne auf, fie ift
Morgenftern.

Nach der unteren Conjunction nimmt die Lichtgeftalt der Venus allmälig

wieder zu, bi8 fie die größte weftliche Elongation erreicht hat, wo fie wieder die
Geftalt eines Halbmondes zeigt.
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Zur Zeit der unteren Konjunction

hatte die Venus im Jahre 1847 eine

über 8 Grad betragende füdliche Decli-

N nation, fie ging alfo unterhalb der Sonne

En vorüber; zu anderen Zeiten gebt fie in

= gleicher Weife auf der Nordfeite der

Sonne vorüber.

MWenn die untere Conjunction der

Benus und der Sonne zu einer Zeit

ftattfindet, wo die nördliche oder fidliche
Declination der Benus Null oder dod)

fehr gering ift, zur Zeit alfo, wo die

Benus den auffteigenden oder nieders

fteigenden Knoten paffirt, fo ficht man

die Venus durch Fernröhre als einen

völlig Schwarzen, Scharf begrängten run-
den Fle von mehr ala 1° Durchmefier

vor der Sonnenfcheibe vorübergehen.

Fig. 95 ftellt den Venusdurchgang von
1761 und den Merceursdurhgang von

1710 dar.

Nah dem eben Gefagten fan ein

Benusdurhgang nur zu einer Zeit

ftattfinden, wo fich die Erde ganz in der

Nähe von einem der Punkte / oder g,
Tab. VIT., befindet, in welchen die Kno-

tenlinie AD der Benusbahn die Erdbahn

fhneidet. Inf befindet fich die Erde am

5. Juni, in g aber am 7. December.
&8 kann demnach ein Benusdurchgang

nur ftattfinden, wenn eine untere Con:
junction der Venus an einem der Tage
vom 2. bis 8. Suni oder vom 4. bie

10. December eintritt.
Der erfte Venusdurhgang, welcher

beobachtet wurde, fand am 4. December
1639 Statt. Danach) ereigneten ich

zwei Durchgänge am 6. Juni 1761 und
am 8. Suni 1769. Die nächften vier
Durchgänge werdenftattfinven:

Am 8. December 1874,

» 6. December 1882,

» 7, Juni 2004,
» 5. Juni 2012,
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&8 ift bereit8 oben ©. 105 angeführt worden, daß die Beobachtung der

Venusdurhgänge von großer Wichtigkeit für die Beftimmung der Sonnenparall-

Fig. 95.

__ Ekliptik.

 
are iftz wir wollen nun fehen, worin das Wefentliche diefer Beftimmungs-

methode beiteht.

@3 fei T, Fig. 96, die Exde, Sdie m und zwifehen beiden ftehe die

Fig. 9. Benus in v. Bon verfchie-
denen Drten der Erde aus

gefehen erfcheint natürlich
die Venus auf verfchiedenen

Stellen der Sonnenfheibe
projieirt, 3. B. von a aus

gefehen in d, von 5 aus
gefehen in ce. ef ift der

Weg, welhen die Venus,
von db aus gefehen, auf der
Sonnenfiheibezurüclegt, gl

ift der dem Beobachtungs-

punkte a entfprechende Weg.
Der Abfland cd der beiden Linien ef und gh verhält fih zu ab,

Fig. 96, wie dv zu «vw oder wie die Entfernung der Venus von der Sonne
zu der Entfernung der Venus von der Erde.
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Bezeichnet man den Abftand der Erde von der Sonne mit 1, jo ift der

Abftand der Venus von der Sonne 0,723, alfo der Abftand der Venus von

der Erde zur Zeit der unteren Conjunction 0,277; wir haben alfo:

ab: cd — 0,277 : 0,723, und darausa u BR
cd = 2,6 ab.

Der Abftand der beiden Linien ef und gh, in welchen, von a und db aus
gefehen, die Venus vor der Sonnenfcheibe hergeht, erfiheint alfo von der Erde

aus gefehen 2,6mal fo groß als der Abftand ab der beiden Beobachtunge-

punkte auf der Erde von der Sonne aus gefehen.
Es kommt alfo nun zunächft darauf an, den Abftand cd zu ermitteln.

Diefer ergiebt fih aber, wenn man in a fowohl wie in b die Zeitdauer beob-
achtet, während welcher die Benus vor der Sonnenfcheibe verweilt; aus der

Zeit nämlich, welche der Planet braucht, um von a aus gefehen die Schne gl
und von d aus gefehen die Sehne ef zu befhreiben, fanın man auf die Länge
diefer Sehnen, und da der feheinbare Durchmefjer der Sonne befannt ift, auf

ihre Lage auf der Sonnenfcheibe fehliegen, woraus fi algdann aud der von
der Erde aus gefehene Winkelabftand der beiden Sehnen ergicht.

Nun aber ift ab 2,6mal Eleiner ald cd und fomit ergiebt fi) allo aud)
aus diefen Beobachtungen, unter welchem Winkel, von der Sonne aus gefehen,
die Sehne ab erfheint, woraus fih dann Leicht die Horigontalparallare der
Sonne, d. h. der Winkel ergiebt, unter weldhem der Radius der Erde, von der

Sonne aus gefehen, erfcheint.

Am 3. Zuni 1769 wurde der Venusdurchgang an vielen Orten der Exde
beobachtet. Befonders günftig zur Berehnung der Sonnenparallare waren die

Beobachtungsorte Cajanaburg in Finnland (649 13° nördl. Br.) und D-Taiti
in der Südfee (170 füdl. Dr.). Am erfteren Orte betrug die Dauer ded Durch-

ganges 6" 11° 40”, am Ießteren 5" 48° 4”, woraus fi der fhon oben er-
wähnte Werth für die Horizontalparallare der Sonne, nämlich 8,6 Secunden

ergiebt.
Die Berechnung der Sonnenparallare nach diefer Methode wird dadurd

etwas verwicelter, daß die Durchgangszeiten durch die Ortsveränderung modifi-

‚ eirt werden, welche die Beobahtungsorte in Folge der Arendrehung und der

fortfehreitenden Bewegung der Erde erleiden. Hier, wo e3 fi) nur darum han-
delt, die Grundidee der Methode verftandlich zu machen, konnen wir aber nicht

näher auf diefe Details eingehen.
Der Lichtglanz der Venus ift fo lebhaft, daß die forgfältigften Beobadh-

tungen in Beziehung auf die phyfifche Natur ihrer Oberfläche mod) zu feinem
Refultate führten. Manchmal erfeheinen Außerft Shwache, kaum wahrnehmbare
Flecten, aus deren Bewegung man gefchlofien hat, daß die Venus fich in 23

Stunden 21 Minuten um ihre Are dreht. Faft dafjelde Refultat in Betreff

der Arendrehung Liefert auch die Beobachtung gewifler in vegelmäßigen Perioden
wiederfehrenden Eleinen Veränderungen in der Geftalt der Hörner der Venus:

fiel.

19°
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Das blendende Licht der Benusfichel verliert fih allmälig gegen die Nacht:

feite der Venus hinz e8 findet hier Feine feharfe Gränze zwifchen Licht und
Dunfel Statt, wie beim Mond, und daraus hat man gefchloffen, daß auf der

Benus wie auf der Erde vor dem Aufgange und nach dem Untergange der
Sonne eine Dämmerung ftattfinde, daß alfo die Benus von einer Atmo-

fphäre umgeben fei.
Nach den Beobachtungen von Schröter follen einzelne VBenusberge fünf-

bis fehsmal fo hoc fein als die höchften Gebirge der Erde.

Unter allen Blanetenbahnen hat die Bahn der Benus die geringfte Ereen-

teieität. Ihre mittlere Entfernung von der Sonne beträgt nahe 15 Millionen,
der Unterfehied zwifihen ihrem größten und ihrem Eleinften Abftande von der

Sonne beträgt nur 200000 Meilen.
Die Venus ann fi) der Erde bis auf 51, Millionen Meilen nähern und

fit) bis auf 36 Millionen Meilen von ihr entfernen.
Der wahre Durchmefjer der Venus beträgt 1717 Meilen; fie ift aljo faft

ebenfo groß wie die Exde.

Mars. Die Bahn diefes Planeten ift fehr ercentrifch; feine größte Ent:

fernung ven der Sonneift 1,66, feine. Eleinfte aber .1,58mal fo groß als der

mittlere Abftand der Erde von der Sonne. Der mittlere Abftand des Mars
von der Sonne beträgt 32 Millionen Meilen. Der Erde kann fich diefer Planet

bis auf 73/, Millionen Meilen nähern und fih bis auf 55 Millionen Meilen

von ihr entfernen.
Als oberer Planet kann der Mars nie zwifchen Erde und Sonne zu ftehen

fommen, alfo nie einen vollftändigen Bhafenwechfel zeigen wie Benus und Mer:
cur. Zur Zeit der Conjunction und der Oppofition erfcheint ex als volle Freis-

fürmige Scheibe, die aber bi8 zur Quadratur auf der von der Sonne abgewen-

deten Seite abnimmt, fo daß um diefe Zeit die Marsfcheibe ungefähr fo erfiheint

wie der Mond vier Tage vor oder nad) dem Vollmonde.
Mit blogem Auge gefehen zeigt Mars ein entfchieden rothes Licht. Mit

dem Fernrohre betrachtet zeigt ev Fledfen, aus deren Bewegung man gefolgert

hat, daß diefer Planet feine Arendrehung in 24 Stunden 37 Minuten vollendet.

An den Bolen erfcheint er fehwach abgeplattet. Nah Arago’3 Mefjungen be-
trägt diefe Abplattung 1/s9.

An den Polen des Mars zeigen fih zwei fehr deutliche weiße Flecfen, wie

man Fig. 3 auf Tab. X. ficht, welche den Anblick des Mars durch ftark ver-
größernde Fernrohre zeigt. Diefe Flecken nehmen abwechfelnd an Größe ab und
zu. &s ift wahrfeheinlih, daß diefelben von großen Schnee- und Eismaffen

herrühren, welche fi) während des Winters an den Polen anhäufen und dann

während des Sommers wieder abnehmen. Aus der Beobachtung diefer Feen
hat man gefehloffen, daß der Aequator des Mars einen Winkel von 280 42°
mit feiner Bahn macht; es findet alfo auf diefem Planeten ein Wechfel ver
Jahreszeiten in ähnlicher Weife Statt wie auf der Erde.

Der Durhmefjer des Mars beträgt 884 Meilen.


